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Liebe Leser
Wegen einer hinterhältigen Erkäl-

tung konnte ich leider nicht wie ge-
plant selbst zur Photokina nach Köln 
fahren, um Ihnen den gewohnt um-
fangreichen visuellen Überblick über 
die Messe zu verschaffen. Trotzdem 
hoffe ich, Ihnen mit dieser Ausgabe 
viele wissenswerte Informationen 
über die Photokina liefern zu kön-
nen. 

Herzlichst Ihr
Frank Borowski
alias sonorman
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Der Heimwerkerkönig in der Hosentasche! 
Sie möchten schnell einmal die Dicke, 
Breite oder Länge eines kleineren Gegen-
standes Abmessen? Mit Caliper von Sil-
verwiew Consulting, das für 79,- Cent im 
App Store angeboten wird, ist genau das 
möglich. Über Multitouch steuern Sie das 
Lineal und passen den Messschieber an.

Ein Sortiment an 300 deutschsprachigen 
Kreuzworträtseln erwartet Sie, wenn Sie 
1,59 Euro für das gleichnamige Programm 
„Kreuzworträtsel“ von Michael Zimmer-
mann ausgeben. Sogar die Schwierigkeit 

lässt sich in „leicht“, „mittel“ und „schwer“ 
anpassen. Gelöste Rätsel können entwe-
der wieder zurückgesetzt oder aufgeho-
ben werden.

Zeichnen Sie Linien und beobachten Sie 
dann, was der Schlittenfahrer macht. Folgt 
er Ihrem Kurs oder stürzt er ins endlose 
Nichts oder zerschellt gar an einer zu stei-
len Wand oder kippt bei einem Looping 
um? Das bekannte Spiel Line Rider steht 
inzwischen in Version 1.1 für iPhone und 
iPod touch zur Verfügung. Der Preis liegt 
bei 2,39 Euro.

APP-ECKE

http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=17450526&url=http://phobos.apple.com/WebObjects/MZStore.woa/wa/viewSoftware?id=289310044&mt=8%26partnerId%3D2003%26partnerId%3D2003
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=17450526&url=http://phobos.apple.com/WebObjects/MZStore.woa/wa/viewSoftware?id=290527514&mt=8%26partnerId%3D2003%26partnerId%3D2003
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=17450526&url=http://phobos.apple.com/WebObjects/MZStore.woa/wa/viewSoftware?id=290807369&mt=8%26partnerId%3D2003%26partnerId%3D2003
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Wenn Welten kollidieren
Photokina 2008: Weitere Neuheiten und eine Analyse.

Zuerst die Gute, oder erst die 
schlechte Nachricht? Okay, 

die schlechte Nachricht ist, dass 
Olympus auf der Photokina nicht 
wie erhofft eine fertige Kamera im 
neuen Micro Four Thirds-Standard 
zeigt, noch andere wirklich aufre-
gende Neuheiten im Gepäck hat. 
Die gute Nachricht ist, dass bei fast 
allen anderen Ausstellern auf der 
Photokina mal wieder eine Fülle 
interessanter Neuheiten zu sehen 
ist, die unseren Wunschzettel für 
den Weihnachtsmann schnell fül-
len dürften.

Beginnen wir mit einigen Pro-
duktvorstellungen: 

Pentax
Als einer der letzten Hersteller 

ließ Pentax kurz vor Beginn der Mes-
se offiziell seine Produktneuheiten 
aus dem Sack. Für Einsteiger gibt es 
demnächst die digitale Spiegelreflex-

kamera „K-m“ im Pentax-Sortiment.  
Für kuriose Produktbezeichnungen 
ist Pentax ja inzwischen bekannt. 
Das Modell „K-m“ wird 
aber offenbar 
nicht in allen 
Ländern mit 
diesem kryp-
tischen Kürzel 
vermarktet. In 
den USA wur-
de die Kamera 
deutlich kon-
vent ionel ler 
als K2000 vorgestellt. 

Die Highlights dieser Kamera be-
schränken sich vornehmlich auf den 
Preis. Features wie ein 10 MP CCD 
APS-C Sensor mit Stabilisierung, 3,5 
Bilder/s und ein 2,7“ LC-Display lo-
cken heutzutage allein keinen Hund 
mehr hinter dem Ofen hervor. Dafür 
will die „K-m“ geneigte Einsteigern 
als ausgereiftes Modell für knapp 
unter 500 Euro inklusive 18-55mm 
Kit-Objektiv locken. Ob das bei der 

heutigen Konkurrenzlage noch 
reicht, muss sich zeigen.

Darüber hinaus be-
herrschen bei Pentax 

Objektiv-Neuvor-
stellungen und 
Zubehör die 
S c h l a g z e i l e n 
der Pressemel-
dungen. Neu im 
Programm sind:

• smc DA* 60-250 mm 
/ 4,0 ED [IF] SDM

• DA* 55 mm / 1,4 SDM
• „neu gestaltete“ Objektive DA L 18-55 

mm und DA L 50–200 mm
• AF160FC Ringblitz

Näheres zu den Pentax-Neuheiten 
finden Sie unter anderem hier.

Olympus
Auch wenn die Four-Thirds-Spezis 

wie in der Einleitung erwähnt keine 
echten Neuheiten auf der Messe vor-
zuzeigen haben, ist der Messestand 

natürlich nicht leer und ein paar be-
sondere Angebote hat man sich bei 
Olympus schon noch einfallen lassen. 
So gibt es zunächst mal eine neue 
Cash-Back-Aktion zu vermelden, bei 
der man im Zeitraum vom 1. Okto-
ber 2008 bis zum 31. Januar 2009 für 
verschiedene ZUIKO DIGITAL Objek-
tive einen Betrag zwischen 30 und 
120 Euro zurückerstattet bekommen 
kann. Genauere Details dazu finden 
sich auf der Cash-Back-Webseite.

Als weiteres Lockmittel hat 
Olympus zwei Paketangebote mit 
Kameras und Objektiven in limi-
tierter Auflage geschnürt:  

Limited Edition I
Als Homage an die berühmte ja-

panische Dichterin Ono no Komachi, 
deren Schönheit legendär war, wur-
de das E-420 Komachi Kit kreiert. Nur 
als limitierte Edition erhältlich, kann 
das Komachi Kit ab Oktober 2008 
erworben werden. Komachi Kit – In-
halt:

http://www.pentax.de/de/news/1004/foto_news.php
www.olympus.de/aktion
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•	E-420 Body
•	ZUIKO DIGITAL 25 mm 1:2,8 Pancake 

Objektiv
•	Handgefertigte braune Ledertasche 

mit Tragegurt
•	1GB CompactFlash Card
•	Objektiv-Reinigungstuch
•	LCD-Schutzfolie

Limited Edition II
Das neue limitierte E-520 Evolu-

tion Kit von Olympus wird ebenfalls 
ab Oktober in limitierter Stückzahl 
im Paket vertrieben und beinhaltet:

 
•	E-520 Gehäuse
•	ZUIKO DIGITAL ED 9-18 mm 1:4,0-5,6 

(18-36 mm*)
•	ZUIKO DIGITAL ED 14-42 mm 1:3,5-5,6 

(28-84 mm*)
•	ZUIKO DIGITAL ED 40-150 mm 1:4,0-

5,6 (80-300 mm*)
•	ZUIKO DIGITAL ED 70-300 mm 1:4,0-

5,6 (140-600 mm*)
•	FL-50R kabellose Blitzeinheit
•	Tasche
•	Zwei 1 GB CompactFlash Karten
•	LCD-Schutzfolie
•	Objektiv-Reinigungstuch

Als Appetizer gibt es auf dem 
Olympus-Messestand noch den Pro-
totypen einer neuen Mittelklasse-
SLR zu sehen, die im ersten Quartal 
2009 in die Regale kommen soll. Da-
bei handelt es sich um eine Kamera, 

die technisch zwischen dem Topmo-
dell E-3 und der Einsteigerkamera 
E-520 positioniert ist. Sie wird daher 
einige Merkmale der E-3 aufweisen, 
wie beispielsweise ein schwenkbares 
Display, den 11-Punkt AF-Sensor und 
den Body-internen Bildstabilisator. 

In Sachen Micro Four Thirds be-
gnügt sich Olympus in Köln mit 
einem handgeschnitzten „Mock-up“ 
im Glaskasten, im Format einer Kom-
paktkamera, also deutlich kleiner, als 
die von Panasonic kürzlich vorge-
stellte G1. Olympus versichert, mit 
Hochdruck an den Kameras mit dem 
neuen Objektivanschluss zu arbeiten. 
Man kann wohl davon ausgehen, 
dass erste Ergebnisse frühestens auf 
der PMA Anfang 2009 zu sehen sein 
werden.

Nikon
Bereits im Juli hat Nikon seinen 

letzten großen Knaller gezündet, 
die D700 mit Vollformatsensor, die 
inzwischen im Handel ist. Mancher 
rechnete zur Photokina daher noch 
mit anderen großen Neuvorstel-
lungen aus dem Hause Nikon. So 
grassierte eine zeitlang beispiels-
weise das Gerücht, Nikon würde ein 
Mittelformatsystem einführen, was 
sich allerdings als zu früh erwies. 
Auch für eine D3X ist es wohl noch 
nicht die Zeit. Daher sind die Neu-
heiten auf dem Nikon-Stand in Köln 
überschaubar. Als kleines Bon-Bon – 
ganz mit leeren Händen kann man 
schließlich nicht auf die Photokina 
gehen – zauberte der Hersteller das 
neue AF-S NIKKOR 50mm f/1.4G aus 
dem Hut. Wie Canon hat auch Nikon 
seine Standard-Festbrennweite viele 
Jahre lang nicht aktualisiert, weil es 
technisch und optisch einfach kei-
ne Notwendigkeit dazu gab. Das hat 
sich mit dem Wegfall des AF-Motors 
in den Einsteigerkameras aber ge-
ändert. So verfügt das neue 50mm-
Objektiv nun über einen eigenen 
AF-Antrieb, so dass es auch an den 
neueren Einsteiger-Bodys, wie der 
Nikon D40 und der Nikon D60, au-
tomatisch fokussieren kann. Bei der 

http://de.wikipedia.org/wiki/Mockup
http://www.iwascoding.com/GarageSale/
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Gelegenheit hat Nikon dann noch 
die optische Konstruktion überarbei-
tet. Das Neue hat nun eine Innenfo-
kussierung für eine gleichbleibende 
Tubuslänge und besitzt eine neue 
Blende mit abgerundeten Lamellen. 
Es soll voraussichtlich ab Dezember 
2008 für 379,- Euro im Handel sein.

Fujifilm
Bei Fujifilm sind zwar einige inte-

ressante Produktneuheiten in den 
Vitrinen zu sehen, aber konkrete, da-
raus resultierende kaufbare Produkte 
stehen derzeit noch aus. 

Mit dem „FINEPIX Real 3D Sys-
tem“ will Fujifilm in nicht allzuferner 
Zukunft 3D Digitalkameras, digitale 
3D Bilderrahmen und 3D Drucker-

systeme auf den Markt bringen. Ein 
entscheidender Vorteil des „FINEPIX 
Real 3D Systems“, welches auf einem 
neu entwickelten 3D-Prozessor und 
einem Doppellinsen-Kamerasystem 
basiert, soll sein, dass sowohl das 
LC-Display der Digitalkamera als 
auch der digitale Bilderrahmen und 
sogar die Fotoprints ohne zusätz-
liche Hilfsmittel ein 3D Erlebnis für 
den Betrachter liefern. Klingt spacig, 
aber 3D-Systeme waren in der Ver-
gangenheit zu oft Nischenprodukte. 
Imaging Resource zeigte sich auf der 
Messe jedoch begeistert (Video). 

Die zweite große Ankündigung 
betrifft die Weiterentwicklung von 
Fujis eigener Sensortechnologie. 
Mit dem „Super CCD EXR“ will der 
Hersteller hohe Auflösung, Licht-
empfindlichkeit und großen Dyna-
mikumfang unter einen 
Hut bringen und damit 
in Kompaktkameras 
neue Maßstäbe in der 
Bildqualität setzen. „Alle 
Fotobegeisterten werden 
sich auf eine Bildquali-
tät freuen können, die alles Bisherige 
übertrifft.“ - so die Pressemeldung.  
Der Super CCD EXR hat drei wesent-
liche Veränderungen gegenüber 
vorherigen FUJIFILM Sensoren:

1. Eine neue Anordnung des  
Farbfilter-Mosaiks (siehe Bild unten)

2. Eine neue Methode des  
„Pixel Binning“

3. Eine optimierte Signalverarbeitung

Wie groß der damit erzielbare 
Qualitätsschub sein wird und wann 
mit konkreten Produkten zu rechnen 
ist, wurde leider noch nicht verraten. 
Auch hier muss wohl bis mindestens 
zur PMA um Geduld gebeten wer-
den.

Leica
Den wohl größten Knalleffekt der 

Messe verursachte ausgerechnet ein 
kleines Unternehmen aus Solms mit 
dem wohlbekannten Namen Leica. 
Vor einigen Tage schon stellte das 
Unternehmen – der üblichen Vorge-
hensweise entsprechend, Neuheiten 

schon vor der großen 
Messe bekannt zu geben 
– einige Produktneu-
heiten vor. Darunter die 
überarbeiteten Kom-
paktkameras der  D-Lux-
Serie und eine modifi-

zierte M8.2 Sucherkamera, sowie ein 
extrem lichtstarkes Normalobjektiv, 
das LEICA NOCTILUX-M 50 MM F / 
0.95 ASPH. Doch ihre aufregendste 

ihr partner für 3d, apple, wacom, service und mehr...

http://www.imaging-resource.com/EVENTS/PKNA08/video/video_popup.php?url=IhDKJ1hUo00
http://www.maconcept.de/
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Neuheit konnten die Solmser bis 
kurz vor dem offiziellen Messebe-
ginn geheim halten. Erst einige Stun-
den bevor dieses Geheimnis in einer 
Pressekonferenz gelüftet werden 
sollte, sickerte im Internet der Scan 
eines Fotomagazins durch, in dem 
die wichtigsten Fakten zu Leicas 
neuem S-System zu lesen 
waren. Trotz dieses Lecks 
kann die Vorstellung 
als faustdicke Überra-
schung gewertet wer-
den, auch wenn natür-
lich schon im Vorfeld 
die ein oder andere 
Spekulation aufgrund 
von Codenamen wie 
„AFRika“ durchs Netz 
geisterten.

Was also hat es mit 
dem neuen S-System 
auf sich? Kernstück 
und Ausgangspunkt 
ist ein neuer, von Kodak 
entwickelter CCD-Bildsensor 
mit 37,5 Megapixeln und einer Größe 
von 30 x 45 mm (3:2), was rund 56% 
größer ist, als ein Kleinbildsensor, 
wie dem in der neuen Canon EOS 5D 
Mark II. Dieser Sensor wird sich auch 
in Mittelformatkameras anderer Her-
steller wiederfinden. Um diesen Sen-

sor herum schuf Leica nach eigenen 
Angaben ein von Grund auf neu kon-
zipiertes Kamera-/Objektivsystem. 
Was dabei bislang herausgekommen 
ist, zeigte Leica also am vergangenen 
M o n t a g Abend 
in einer 

Pressekonferenz. 
Die erste Kamera des neu-
en S-Systems soll voraussichtlich 
im Sommer nächsten Jahres in den 
Handel kommen. Von der magischen 
Aura Leicas angezogene Hobbyfoto-
grafen sollten allerdings schon mal 
anfangen zu sparen, denn das erste 

S-Klasse-Modell wird möglicherwei-
se um die 20.000 Euro (ohne Objek-
tiv natürlich) kosten. Leica erklärte, 
man wolle mit dem neuen System 
zunächst den High-End-Markt an-
gehen, im Laufe der Zeit aber auch 
günstigere Modelle auf den Markt 

bringen. „Günstiger“ dürfte im 
Falle Leica und in Bezug auf 
das S-System aber nicht be-
deuten, dass auf Preise weit 
unterhalb der Profikameras 
von Canon oder Nikon spe-
kuliert werden kann. Und 

die AF-Objektive, die 
zunächst in Brenn-

weiten von 24mm 
ultrawide, 35mm, 

70mm Stan-
dard, 100mm, 
120mm Macro, 
180mm Tele 

und als 30mm 
Tilt-and-Shift an-

gekündigt wurden, 
dürften mit Sicher-

heit jedes für sich ein 
kleines Vermögen kosten. 

Ein paar Details: Die neue Leica 
S2 DSLR besitzt ein Gehäuse, dass 
nur wenig größer ist, als beispiels-
weise das der EOS 5D Mark II und 
ohne optionalen Batteriegriff klei-

ner ist, als eine 1er von Canon. Das 
ist ziemlich erstaunlich, denn bei 
der Sensorgröße hätte man durch-
aus auch ein viel größeres Gehäu-
se erwarten können. Das Gehäuse 
selbst ist schön organisch rundlich 
gestaltet, was wiederum ein wenig 
an einige Canon-SLRs mit ihrem von 
Colani abstammendem Design erin-
nert, jedoch einen ganz eigenen Stil 
mitbringt. Zunächst fällt auf, dass die 
Leica S2 nur vergleichsweise wenige 
Bedienelemente über die Gehäuseo-
berfläche verteilt hat, weshalb man 
das gezeigte Modell für eine frühe 
Designstudio halten könnte. Doch 
bis zur Serienreife dürfte sich wohl 
nur noch wenig am Gehäuse der S2 
ändern.

An der Oberseite rechts findet 
sich ein Moduswahlrad und ein 
farbiges OLED-Display für Status-
anzeigen. Dann sind da noch ein 
Blitzschuh und elegant versenkte 
Schlaufen für den Tragegurt und na-
türlich der in den gut ausgeformten 
Handgriff integrierte Auslöser. Sonst 
nichts. Keine weiteren Tasten stören 
die Oberseite. Die Rückseite ziert 
ein 3“-LCD mit 460.000 Bildpunkten 
und vier umliegenden Menütasten, 
ein Wahlschalter für den Verschluss 
(dazu später mehr), ein Daumenrad 



Fo
to

 &
 Z

u
b

eh
ö

r

Seite 7

und ein gigantisch wirkendes Okular 
welches ein traumhaft großes und 
helles TTL-Sucherbild verspricht. Bis 
auf wenige weitere Details, wie eine 
Abblendtaste an der Front und die 
seitlichen Klappen, hinter denen sich 
die Schnittstellen verbergen, ist das 
elegante Gehäuse ansonsten frei von 
der üblichen Schalter- und 
Tasten-Akne In der Pra-
xis muss sich natürlich 
noch zeigen, wie gut 
Leica das Bedienkon-
zept gelungen ist, um 
mit so wenigen Be-
dienelementen aus-
zukommen, wobei 
aber davon auszu-
gehen ist, dass die 
S2 erheblich we-
niger Funktionen 
und Gimmicks als 
herkömmliche SLRs 
haben, und sich 
ganz auf die foto-
grafischen Kern-
funktionen konzentrieren wird.

Das Gehäuse der S2 ist laut Leica 
umfassend gegen das Eindringen 
von Staub und Feuchtigkeit ge-
schützt. Als Gehäusematerial nennt 
Leica in der Pressemeldung lediglich 
„Metall“, doch man kann wohl ge-

trost davon ausgehen, dass sich die 
S2 keineswegs billig anfühlen, oder 
gar klapprig sein wird.

Neben dem Kodak-Bildsensor 
werkelt im Inneren ein gemeinsam 
mit Fujitsu entwickelter Prozessor 

namens „MAES-
TRO“ zur 

Signalverarbeitung. Er soll höchste 
Bildqualität und ultraschnelle Über-
tragungszeit bei minimalem Ener-
gieverbrauch ermöglichen, wobei 
hier weniger die heutigen Kleinbild-
SLRs, als vielmehr die gängigen Mit-
telformat-Kameras als Maßstab die-

nen. Das heißt für die Praxis, die S2 ist 
zwar deutlich schneller als beispiels-
weise eine Hasselblad, aber nicht 
so schnell, wie gängige APS-C oder 
Vollformat-SLRs. Das gilt wohl auch 
für den Autofokus. Leica hat hier ein 
vollkommen neues Modul entwi-
ckelt, welches eine in dieser Klasse 

einzigartige Autofokus-Per-
formance erzielen soll. Es 
kommt allerdings nur 
ein AF-Punkt zum Ein-
satz. Sämtliche Optiken 
sind natürlich spezi-
ell auf das neue Sen-
sorformat optimiert. 
Leica verspricht Re-
ferenzqualitäten für 
den gesamten Ka-
meramarkt. So sol-
len nachträglich per 
Software errechne-
te Korrekturen von 
Bildfehlern mit den 
S-Objektiven nicht 
notwendig sein und 

eine gleichbleibend hohe Abbil-
dungsleistung von Naheinstellung 
bis unendlich, bis hinnein in die Bil-
decken, selbst bei Offenblende ge-
währleistet sein. Klingt nach einem 
feuchten fotografischen Traum.

Eine weiteres Novum des Systems 

betrifft den Verschluss. Im Inneren 
des Kameragehäuses kommt ein 
Schlitzverschluss für Belichtungs-
zeiten bis zu 1/4000s zum Einsatz. 
Einige der System-Objektive ver-
fügen zudem über einen eigenen 
Zentralverschluss, der es erlaubt,  
Studioblitze mit extrem kurzen Be-
lichtungszeiten zu synchronisieren. 

Was man von dem S-System 
erwarten kann und was nicht:
Für das vergleichsweise kleine 

Unternehmen Leica hängt wohl ein 
beträchtlicher Teil der Unterneh-
menszukunft an diesem System. Der 
Erfolgsdruck dürfte riesig sein, aber 
das System ist zum Glück extrem 
vielversprechend. Der Auflösungs-
vorsprung gegenüber Vollformat-
SLRs wie der Canon EOS 5D Mark II 
oder der Sony A900 ist nicht so ge-
waltig, aber auch nicht so relevant. 
Möglicherweise wird Canon schon 
zum Zeitpunkt der Markteinführung 
der S2 einen Nachfolger seiner 1Ds 
Mark III vorgestellt haben, deren Sen-
sor in diese Auflösungsdimensionen 
vordringen könnte. Doch das dürfte 
kaum eine Rolle spielen sein, denn 
die S2 spricht mit ihrem großen Sen-
sor und dem dafür angepassten Ob-
jektiven eine andere Zielgruppe an. 
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Vorausgesetzt natürlich, die Kamera 
kann das Qualitätsversprechen in 
den Bildergebnissen einlösen. 

Funktionsfetischisten werden in 
der S2 wohl nicht fündig werden. 
Live View oder gar Video sind für 
die Leica S2 kein Thema. Und wer 
viel mit Telebrennweiten arbeitet, 
wird sich mit der S2 ebenfalls schwer 
tun, denn aufgrund des größeren 
Sensorformats muss man bei den 
Brennweiten mit einem „Scaling-
faktor“* rechnen, der geschätzt bei 
etwa 1,4 liegen dürfte. Das 70mm 
S-Objektiv entspräche demnach auf 
Kleinbild umgerechnet etwa einem 
50mm Objektiv (70/1,4) , das 180mm 
Tele des S-Systems käme umgerech-
net auf gerede mal knapp 130mm 
Brennweite im Kleinbild-Äquivalent. 
Auch super-hohe ISO-Einstellungen 
dürften der S2 fremd sein, obwohl 
Leica einen im Vergleich zu her-
kömmlichen Mittelformat-Kameras 
hohen nutzbaren Empfindlichkeits-
bereich verspricht.

Wer ein kompaktes System für im-
mer-dabei sucht ist hier natürlich an 
der falschen Adresse. Auch wenn die 
Leica S2 vom Gehäuse her erstaun-
lich kompakt bleibt (im Vergleich zu 
normalen SLRs), ist hier von Jacken-
taschentauglich selbstverständlich 

keine Rede. Und Dinge wie ein Bild-
stabilisator oder  Zoomobjektive 
sind bislang für das S-System nicht 
vorgesehen. Edelamateure werden 
aufgrund des hohen Preises zunächst 
nur selten in der freien Wildbahn mit 
einer S2 gesichtet werden und sie 
ist sicher auch nicht für jeden Profi 
geeignet. Sport- und Reportagefo-
tografie wird auch weiterhin die Do-
mäne der Kleinbild- und APS-C-Ka-
meras bleiben. Wirklich hart könnte 
es allerdings für einige Mittelformat-
systeme werden, die zwar teilweise 
noch höhere Auflösungen haben, 
aber nicht den Grad an Flexibilität 
liefern, den die S2 verspricht. Das Lei-
ca S-System besetzt damit eine neue 
Nische, worauf ich in meiner Analyse 
am Ende der Ausgabe noch einmal 
zu sprechen komme. 

Ich gratuliere Leica zu diesem 
gelungenen Coup, der ihnen hof-
fentlich viele neue Kunden beschert. 
Die Kompaktkamerasparte mit mo-
difizierten Großserienmodellen und 
auch die M8 haben mich persönlich 
nie wirklich überzeugt, aber mit dem 
S-System hat Leica wieder in die 
Spur gefunden und ein System ge-
schaffen, das dem traditionsreichen 
Unternehmen und der digitalen Ka-
meratechnik zur Ehre gereicht. 

Sigma
Der Objektivspezialist Sigma hat 

zwar keine ganz so große Pauke zum 
Photokina-Konzert mitgebracht, 
stellte aber ebenfalls ein 
paar höchst in-
teressante Pro-
dukte vor.  Im 
K a m e r a s e g -
ment zählt 
dazu die An-
kündigung des 
S L R - M o d e l l s 
SD15, welche 
die nicht all-
zu erfolgreiche 
SD14 beerben 
soll.  Mit einem 
neuen „True II“-
Prozessor und 
v e r b e s s e r t e n 
Details, wie 
einem größeren 
LC-Display soll die SD15 auf Kunden-
fang gehen. Am 14 Megapixel Fove-
on X3-Sensor hat sich offenbar nichts 
getan, was recht enttäuschend ist, 
schließlich ist die resultierende Bild-
größe dieses dreilagigen Bildsensors 
mit 2.652 x 1.768 Bildpunkten aus 
heutiger Sicht schon als sehr be-
grenzt zu bezeichnen. Sicher, viele 
Megapixel sind längst nicht für je-

den von Bedeutung, aber leider hat 
die Bildqualität des Foveon-Sensors 
auch sonst zwar nicht unbedingt 

enttäuscht, aber auch kei-
ne Maßstäbe ge-

setzt, so dass die 
SD15 es gegen 
die Konkurrenz 

schwer haben 
wird. 

Das gilt 
möglicherwei-
se auch für die 
zweite Kamera-
neuheit von Sig-
ma, die DP2. Das 
Konzept des Vor-
gängers DP1 mit 
einem großen 
Sensor in APS-C-
Format hat vor 
rund einem Jahr 
für Furore ge-

sorgt, aber auch diese Kamera konn-
te in der Praxis aufgrund schlechter 
Performance nicht wirklich überzeu-
gen. Die nun vorgestellte Sigma DP2 
will die Leistungsprobleme mit dem 
neuen „True II“-Prozessor aus dem 
Weg räumen, bietet ansonsten aber 
nur noch ein etwas lichtstärkeres 
Objektiv mit umgerechnet 41mm 
Brennweite. 

*Entgegen dem Beschnittfaktor (Crop) bei kleineren Formaten als 24 x 36 (Kleinbild) muss hier zur Vergleichbarkeit Bildfläche hinzuaddiert werden, wodurch  
  sich der Bildwinkel vergrößert und die effektive Brennweite in Bezug auf Kleinbild abnimmt. Man multipliziert den Faktor also nicht, sondern man dividiert ihn.
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Nach der Vorstellung des Micro 
Four Thirds-Systems von Panasonic 
und Olympus dürfte das Leben für 
die DP-Kameras, deren Objektive 
im Gegensatz zu Micro Four Thirds 
nicht austauschbar sind, 
kaum leichter werden.

Sigmas wirkliche 
Stärken liegen mehr 
und mehr im Objektiv-
bereich. Einen Beweis 
hierfür stellt das neue 
24-70mm F2.8 EX DG 
HSM dar, welches dank 
einer vollkommen 
neuen Rechnung und 
einem optischen Auf-
bau von 14 Elementen 
in 12 Gruppen für die-
se Objektivklasse äußerst 
kompakt geraten ist, auch wenn 
leider kein optischer Bildstabilisator 
(OS) integriert ist.

Darüber hinaus kündigte Sigma 
an, viele seiner bestehenden Ob-
jektivangebote mit Anschlüssen für 
weitere Kamerasysteme zu veröf-
fentlichen. So soll beispielsweise das 
50mm F1,4 EX DG HSM als mittleres 
Tele für Four Thirds kommen, die 
APO Telekonverter 1,4x und 2x EX 
DG für Sony und das 4,5mm F2,8 EX 
DC Circular Fisheye HSM und 10mm 

F2,8 EX DC Fisheye HSM für Sony und 
Pentax. Zusätzlich soll der EM-140 DG 
Makro-Blitz künftig auch für Sony- 
und Pentax-Besitzer verfügbar sein. 
Genaue Preise und Liefertermine 

stehen noch aus.

Zubehör
Neben Kame-

ras und Objektiven 
spielen natürlich 
auch viele andere 
Produkte rund ums 
Bild eine große Rol-
le auf der Photoki-
na. Dazu gehören 
unzählige Trage-

lösungen, Beleuch-
tungssysteme, Spei-

cherlösungen, Drucker 
und natürlich auch Software. 

Nachfolgend im Schnelldurchlauf 
ein paar besonders erwähnenswerte 
Highlights der Messe aus diesem Be-
reich.

Manfrotto
Stativspezialist Manfrotto (Ver-

trieb: Bogen Imaging) zeigt auf der 
Messe neben seinen bereits be-
kannten Produkten die neue Stativ-
serie 055CX. Nach dem Launch der 
190CX Carbon-Stativserie präsentiert 

Manfrotto nun auch die Klassiker-
Serie mit diesem Werkstoff. Das Top-
Modell Manfrotto 055CXPRO4 (rund 
480 Euro) kommt mit Stativbeinen 
und Mittelsäule aus 100% Carbon. 
Für die Herstellung der Kopfplatte, 
des Stativschulter-Elements sowie 
weiterer Druckgussteile findet Mag-
nesium Verwendung. Das 055CXPRO 
bietet mit nur 54,5 cm das geringste 
Packmaß der Stativserie. Es verfügt 
über vier Beinsegmente. Zusätzlich 
ermöglicht die Q90° Mittelsäulen-
technik das blitzschnelle Umlegen 
der Mittelsäule in vertikale Richtung. 

Das Schwestermodell 055CXPRO3 
(rund 455 Euro) verfügt ebenfalls 
über Stativbeine und eine Mittel-
säule aus Carbonfasern. Die Herstel-
lung erfolgt ohne Beimischungen 
anderer Stoffe was eine hohe Fe-
stigkeit der Elemente garantieren 
soll. Auch bei diesem Stativ setzt 
Manfrotto zur Gewichtsreduzie-
rung Magnesium-Bauteile ein, 
womit das 055CXPRO3 das 
leichteste Stativ der Serie ist. 
Dabei muss der Anwender 
nicht auf den Komfort des 
Mittelsäulenmechanis-
mus Q90° verzichten. 

Auch das preisgün-
stigste Modell der 

Serie, das 055CX3 (neu im Sortiment, 
knapp 400 Euro) verfügt über Stativ-
beine (mit drei Segmenten) aus Car-
bonfasern. Mit einer Maximalhöhe 
von 176 cm bei ausgefahrener Mit-
telsäule und einer Minimalhöhe von 
6,5 cm offeriert dieses Modell die 
höchste und niedrigste Arbeitshöhe 
innerhalb der 055CX Stativ-Serie. 

Die 055CX Stative im Überblick

•Stativbeine aus 100% Carbonfasern
• Mittelsäule aus 100% Carbonfasern 

(außer 055CX3)
• Sehr leicht und kompakt bei hoher 

Stabilität
• Kopfplatte, Stativschulter und Druck-

gussteile aus Magnesium (außer 
055CX3)
• Innovativer Mittelssäulenmechanis-
mus Q90° (außer 055CX3)

• Skelettierter Mittelsäulenadapter 
(außer 055CX3)
• Ergonomisch überarbeitete Schul-
ter- und Beinklemmen

 
Giottos
Wer gerne ein Car-

bonstativ hätte, aber 
nicht gewillt ist so viel 
Geld dafür auszuge-
ben, der wird vielleicht 
bei Giottos fündig, die 

hierzulande (und in der 

http://www.bogenimaging.de/
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Schweiz) im Vertrieb von DayMen 
sind, die kürzlich auch die Taschen-
marke Lowepro übernommen hat.

Das neue Sortiment beinhal-
tet Aluminium- und Carbonstative, 
3-Wege- und Kugelköpfe, Einbein-
stative und weiteres Fotozubehör. Im 
Sortiment werden unter anderem 
besonders leichte Carbonstative zu 
finden sein. Diese und einige weitere 
Stative der Produktpalette von 2008 
verfügen über Klemmverschlüsse 
aus Polycarbonat zum schnellen aus- 
und einfahren der Stativbeine und 
haben ein robustes, kobaltfarbendes 
Finish zusammen mit Aluminiumtei-
len aus Spritzguss.

Carbonstative finden sich bei Gi-
ottos im Preisbereich zwischen 280 
und 320 Euro. 

Pretec
Mit ständig steigenden Pixel-

zahlen nimmt unweigerlich auch der 
Speicherbedarf im-
mer weiter zu.  Man-
che nehmen allein 
diesen Umstand zum 
Anlass, über den „Pi-
xelwahn“ der Herstel-
ler zu schimpfen, was 
natürlich nicht voll-
kommen unberech-

tigt ist. Doch auch die Speicherme-
dien wachsen nach wie vor in ihrer 
Kapazität und in einer Geschwindig-
keit, dass es kaum eine Rolle spielt, ob 
ein Bild nun 5, 10, 15 oder noch mehr 
Megabyte Platz beansprucht.  – Das 
heißt, sofern man bereit ist, auch in 
diesem Bereich ständig aufzurüsten. 
Für die meisten Normalanwender ist 
es sicher nicht nötig, bei diesem Ren-
nen ständig ganz vorne mitzulaufen. 

Bei den Speicherkartenherstellern 
hat Pretec nun neue Dimensionen 
auf der Photokina angekündigt. Mit 
seinen neuesten CompactFlash-
Karten will der Pretec nicht nur neue 
Rekorde bei der Speicherkapazität 
brechen – nämlich bis zu 100 GB auf 
einer CF-Karte! – sondern auch die 
Schreib-/Lesegeschwindigkeit auf 
neue Bestmarken heben. Die Modelle 
333X CF mit 32 und 50 GB Kapazität 
schaffen demnach Schreibgeschwin-
digkeiten bis zu 50 MB/s. Die Pretec 

233X 64GB und 333X 
32GB CF-Karten kom-
men für einen UVP 
von $399 und $630 
auf den Markt und 
sollen noch in diesem 
Monat in den Handel 
kommen. Die Model-
le 233X mit 100GB 

und 333X mit 50GB sollen bis Ende 
2008 verfügbar sein.

Hama
Zubehörspezialist Hama hat kürz-

lich seine noch recht junge Pro-
fitaschenserie „Defender“ 
(siehe auch Test in Mac 
Rewind Ausgabe 118) 
um ein großes Ruck-
sackmodell erweitert. 
Der klassisch schwar-
ze Defender 220 fasst 
eine umfangreiche 
SLR-Ausrüstung, so-
wie ein 15,4“-Notebook 
und besitzt eine Besonder-
heit in der Handhabung. Der Ruck-
sack kann nicht nur auf dem Rücken, 
sondern mit Hilfe der Hüftgurte auch 
wie eine Art Bauchladen vor sich her 
getragen werden. Der Inhalt ist da-
durch bequem über die Rückseite 
der Tasche zugänglich, auch ohne 
den Rucksack auf den Boden stellen 
zu müssen. Allerdings dürfte die He-
belwirkung bei dieser Trageart mit 
viel Last sehr hoch sein, so dass man 
um eine Abstützung in irgend einer 
Form wohl nicht herum kommt. An-
sonsten ist die Ausstattung an die 
der übrigen Defender-Modelle ange-
lehnt. „Outdoor-Diamond-Ripstop“, 

ein 420-Denier-Polyestergewebe 
mit reißfester Ripstop-Struktur und 
3-facher PU-Beschichtung, fester Tar-
polin-Taschenboden und eine sepa-
rat beiliegende Regenschutzhaube 
schützen vor Einflüssen von außen. 
Mit einem UVP von 259 Euro ist der 

Defender 220 allerdings auch 
kein Schnäppchen.

Ebenfalls neu aus dem 
Hause Hama ist der Funk 

Fernauslöser für SLRs vieler 
Marken. Zunächst werden 
zwei Auslöser für Canon, 
zwei für Nikon und einer für 

Sony auf den Markt kommen, 
die fast alle Modelle SLR-Modelle 

dieser Hersteller unterstützen. Alle 
fünf Varianten arbeiten 
mit einer 4-Kanal-
Technik bei 433 
MHz und haben 
eine Reich-
weite von 
bis zu 30 
Metern. Sie 
werden über den 
R e m o te - E i n g a n g 
der Kamera angeschlos- s e n 
und sind mit Serienauslöser- und 
Langzeitbelichtungs-Funktionen 
ausgestattet. Der Preis liegt bei 59 
Euro.

http://www.daymen.de/
http://www.macrewind.de/archive.html


Fo
to

 &
 Z

u
b

eh
ö

r

Seite 11

Analyse
Wenn ich die aktuelle Situation 

am Kameramarkt mit möglichst we-
nigen Worten beschreiben müsste, 
dann fiele mir dazu ein: Konvergenz 
und Diversifikation. Hier die Langver-
sion:

Konvergenz: Fotokameras, mit 
denen auch Videos gefilmt werden 
können, sind nicht neu, aber bishe-
rige Lösungen erfüllten qualitativ 
höchstens semiprofessionelle An-
sprüche. Mit der Vorstellung der 
Nikon D90 vor ein paar Wochen hielt 
die Videofunktion erstmals Einzug 
in eine Spiegelreflexkamera. Doch 
erst mit Vorstellung der Canon EOS 
5D Mark II, ebenfalls bereits vor der 
Photokina enthüllt, zeigt sich, welch 
gigantisches Potential in der Video-
funktion steckt. Entgegen der Nikon  
D90 bietet die Canon nämlich nicht 
nur eine höhere Auflösung beim Fil-
men und einen Autofokus, sondern 
auch einen professionellen Video-
codec, und ersten Demo-Videos nach 
zu urteilen eine Filmqualität, die erst-
mals auch die Aufmerksamkeit von 
Profi-Filmschaffenden weckt. 

Der Pulitzer Preisträger  Vincent 
Laforet hat mit der 5D Mark II ein 
Demo-Video gedreht, dass den Un-

terschied selbst zu professionellen 
herkömmlichen Videokameras be-
eindruckend verdeutlicht. Erstmals 
ist es dank großem Sensor und 
Wechselobjektiven mit einer bezahl-
baren (Foto-) Kamera möglich Filme 
zu drehen, die in ihrer visuellen Aus-
druckskraft sonst nur mit teuerstem 
Filmequipment möglich wären. Hier 
das Laforet-Video, das momentan 
leider nur in 720p verfügbar ist als Di-
rektdownload (56 MB). Die optischen 
Qualitäten einer DSLR (z. B. eng be-
grenzte Tiefenschärfe) für filmische 
Zwecke sind übrigens nicht ganz 
neu. Schon 2005 wurde Tim Bur-
tons Fantasy-Animationsfilm „Corps  
Bride“ komplett mit Spiegelreflex-
kameras aufgenommen, damals al-
lerdings noch nicht mit einer Video-
funktion, sondern, weil es sich um 
einen Stop-Animationsfilm handelt, 
in unzähligen Einzelaufnahmen. 

Damit vermischen sich auch 
im professionellen Markt die bei-
den bislang strikt voneinander ge-
trennten Welten Foto und Video. Die 
Konsequenzen sind heute noch gar 
nicht abzusehen, aber es dürfte si-
cher sein, dass die Nikon D90 und die 
Canon EOS 5D Mark II nur die Ersten 
einer neuen Generation sind. Schon 
bald wird die Videofunktion in vielen 

SLRs Standard sein, ob der Otto-Nor-
malverbraucher das nun benötigt, 
oder nicht. Nur ein weiteres Fea-
ture unter Vielen, aber eins 
mit weitreichenden 
Auswirkungen, da 
bin ich mir sicher.

Auch spezielle 
Videohardware 
dürfte künf-
tig von dieser 
E n t w i c k l u n g 
maßgeblich be-
einflusst werden. 
Nicht auszuschlie-
ßen, dass schon bald 
erste Videokameras mit 
SLR-Sensoren und 
Wechselsystem für 
Kleinbildobjektive ver-
fügbar sein werden.

Diversifikation: Auf der einen Sei-
te kommen bislang scheinbar mitei-
nander unvereinbare Dinge zusam-
men, auf der anderen Seite fächert 
sich der Markt immer weiter auf. Die 
Situation ähnelt dem Automarkt vor 
einigen Jahren (etwa in den 90ern?). 
Früher gab es grob unterteilt nur 
drei relevante Klassen von Automo-
bilen: Kleinwagen, Mittelklasse und 
Oberklasse. (Natürlich gab es auch 

andere Varianten, aber das spielt für 
meine Analogie keine Rolle.) Spä-

ter, als die Qualität der verschie-
denen Hersteller-Modelle 

sich immer ähnlicher 
wurde, entstand die 

N o t w e n d i g k e i t , 
andere Wege zu 
beschreiten, um 
sich vom Wettbe-
werb abzusetzen. 
Und so trauten 

sich die Hersteller 
in neue Nischen 

und besetzten diese 
mit mehr oder weniger 

erfolgreichen Automo-
bilklassen, wie Kombis, 
SUVs, Mini-Transpor-
tern, Vans, Micro-Vans, 

Retromobilen und so 
weiter. In der Kamera-

welt zeichnet sich nun eine ähnliche 
Auffächerung ab. 

Bis vor Kurzem gab es grob un-
terteilt drei Kameraklassen: Kom-
pakt, DSLR, Mittelformat. Das war‘s 
im Wesentlichen. Doch die Quali-
tät der unzähligen Modelle in den 
jeweiligen Klassen pendelt sich 
langsam auf einem hohen Niveau 
ein. Verbesserungen sind nur noch 
in homöopathischen Dosen, oder 

http://blog.vincentlaforet.com/2008/09/20/something-very-interesting-is-comingboth-to-this-blog-and-to-our-industry/
http://blog.vincentlaforet.com/2008/09/20/something-very-interesting-is-comingboth-to-this-blog-and-to-our-industry/
http://vincentlaforet.smugmug.com/photos/377930419_dgxvY-1280.mp4
http://www.imdb.com/title/tt0121164/
http://www.imdb.com/title/tt0121164/
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mit neuen, nicht selten verspielten 
Funktionen möglich (Stichwort: Lä-
chel-Auslöser), oder mit noch mehr 
Megapixeln, wobei auch die konti-
nuierliche Steigerung der Auflösung 
in der Praxis nur noch geringe Fort-
schritte bedeutet und manchmal so-
gar zum Nachteil gereichen kann. Da 
wundert es nicht, dass die Hersteller 
nach anderen Wegen zur Diversifika-
tion suchen und diese in neuen Ka-
meraklassen erhoffen. Zunächst ver-
suchten vornehmlich die Hersteller 
mit kleineren Marktanteilen wie Lei-
ca oder Sigma dies mit Modellen wie 
der Messsucherkamera M8, oder der 
DP1, die aber konzeptionell beide 
ihre Grenzen haben und damit kei-
nen Massenmarkt bedienen können. 
Mit Four Thirds versuchte Olympus 
schon vor Jahren, sich mit einem ei-
genen System von der Konkurrenz 
abzuheben, was aber nicht nachhal-
tig gelang. Erst jetzt mit der Vorstel-
lung von Micro Four Thirds wird da-
raus eine echte neue Kameraklasse, 
die sich mitten in der großen Lücke 
zwischen Kompaktkamera und SLR 
positioniert. Diese Ausgangslage ist 
meiner Einschätzung gut genug, um 
einen Erfolg wie seinerzeit die SUV-
Klasse im Automobilmarkt zu gene-
rieren. 

Am oberen Ende der Skala ver-
sucht nun Leica mit seinem neuen 
S-System eine eigene Klasse zu eta-
blieren, die den Komfort und die Fle-
xibilität von Kleinbild-SLRs mit der 
noch höheren Bildqualität von ul-
trateuren aber unkomfortablen Mit-
telformatkameras zu einem Preis ir-
gendwo dazwischen verbindet. Erste 
Auswirkungen kündigen sich bereits 
an, indem Mittelformat-Spezi Hassel-
blad – offenbar als Reaktion auf das 
neue Leica-System – massive Preis-
senkungen seiner Produkte ange-
kündigt hat. Und ein weiterer Player 
lauert im Hintergrund darauf, auf der 
offenbar wieder sprießenden High-
End-Wiese seinen Teil abzugrasen: 
Nikon wird voraussichtlich zur PMA 
Anfang 2009 ein eigenes Mittelfor-
mat-System vorstellen. Möglicher-
weise auf Basis des neuen Kodak 
Sensor-Designs, welches auch in der 
Leica S2 Photonen sammelt.

Nicht zu vergessen der gigantische 
Handymarkt. Für unzählige User ha-
ben die in den Mobiltelefonen in-
tegrierten Knipsmodule heute eine 
Qualität und Auflösung erreicht, die 
den Ansprüchen oft vollauf genügt. 
Schließlich ist nicht jeder gleich ein 
engagierter Hobbyfotograf, der nur 
ab und zu mal ein Foto schießt.

Diese neuen Klassen plus hoch-
wertige Videofunktionen bedeuten 
eine gewisse Umverteilung. In der 
Masse dürfte das Leica S-System da 
keine so große Rolle spielen, aber wie 
wir von ultra-teuren Luxusautomo-
bilen wissen, kann man auch mit ge-
ringen Stückzahlen solide Gewinne 
einfahren. Micro Four Thirds könnte 
hingegen, wenn die beteiligten 
Hersteller diesmal alles richtig ma-
chen, den bislang so erfolgreichen 
SLRs ein nicht unerhebliches Stück 
vom Kuchen mopsen. Ebenso wie 
den sogenannten Bridge-Kameras 
aus der Kompaktklasse. Der Wunsch 
nach Bildqualität auf SLR-Niveau bei 
zugleich jackentaschentauglichen 
Abmessungen (und ohne Spiegel-
Klacken) scheint jedenfalls, wenn 
man den Kommentare in den Foren 
glauben schenkt, riesig zu sein. 

Spiegelreflexkameras werden 
deswegen aber nicht gleich ausster-
ben. Ein nicht zu unterschätzender 
Faktor bei diesen Kameras, neben ih-
ren vielen bekannten und nach wie 
vor gültigen Vorteilen wie Schnel-
ligkeit und Bildqualität ist näm-
lich, dass man richtig etwas in 
der Hand hat. Bei Sportschützen 
wäre das vergleichbar dem Un-
terschied zwischen einer leich-

ten Luftpistole am ausgestreckten 
Arm (Kompaktkamera) und einem 
Präzisionsgewehr mit hochwertigem 
Visier oder gar Zielfernrohr (SLR). Das 
ist ein riesengroßer Unterschied und 
nicht jeder Sportschütze kommt in 
beiden Disziplinen gleichermaßen 
gut zurecht. Und selbst das so oft be-
anstandete Spiegelgeräusch vermit-
telt ein wichtiges Gefühl der Rück-
meldung (akustisch wie haptisch), 
das Kompaktkameras und die neuen 
MFT-Modelle vermissen lassen.  

Die Konsequenz für uns Verbrau-
cher ist ganz einfach und sehr posi-
tiv: Mehr Wettbewerb, mehr Auswahl. 
Nur Menschen mit einer Entschei-
dungsschwäche werden es künftig 
noch schwerer haben, das Richtige 
Produkt für Ihre Zwecke im Foto-
markt zu finden.  Ob kleiner oder grö-
ßer, die Zukunft der Digitalfotografie 
bleibt spannend.

	         (son)
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Einsendungen für die Teilnahme an ”Bilder der Woche“ bitte ausschließlich an:  macrewind@synium.de  – Teinahmebedingungen, siehe nächste Seite.

locoFlo

Blaubierhund

mailto:macrewind@synium.de
http://www.mactechnews.de/gallery/thread.html?id=65884
http://www.mactechnews.de/gallery/thread.html?id=65670
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Mac  Rewind
Teilnahmebedingungen ”Bilder der Woche“

Bitte senden Sie ihren Bildbeitrag ausschließlich 
im Format JPEG. Die Dateigröße sollte 1,5 MB 
nicht übersteigen. Das Bild selbst sollte nicht klei-
ner sein, als ca. 1,3 Megapixel, je nach Seitenver-
hältnis. Das entspricht beispielsweise rund 1440 
x 900 Bildpunkten, wie bei einem 17“ Cinema 
Display. Pro Teilnehmer und Ausgabe sind maxi-
mal 2 Bilder zur Teilnahme zugelassen.

Rechtliche Hinweise:
Teilnahmeberechtigt sind alle Leser von Mac Re-
wind. Mit seiner Teilnahme bestätigt der Einsen-
der, dass die eingereichten Fotos von ihm selbst 
in den letzten zwölf Monaten aufgenommen 
wurden und erklärt sich mit der unentgeltlichen 
Veröffentlichung und der namentlichen Nen-
nung in Mac Rewind einverstanden. Ein Rechts-
anspruch auf Veröffentlichung besteht nicht. 

Abgesehen von der Veröffentlichung in Mac 
Rewind verbleiben sämtliche Rechte am Bild 
beim Urheber!  

Einsendungen für die Teilnahme an ”Bilder der 
Woche“ bitte ausschließlich an:

macrewind@synium.de

http://www.synium.de/
mailto:sonorman@mactechnews.de
mailto:kucharzeck@synium.de
http://www.mactechnews.de
mailto:macrewind@synium.de

